EA, 79 
U 


855 
Mile 


e g e 


2 x 


we, 

Berlin, vom 3. May. — Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kurfuͤrſtl. Heſſenſchen Geheimen Hof 
rath und Doktor der Rechte, Buchholz, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Pfarrer Stapf 
an der Maria⸗Magdalena⸗Kirche zu Naumburg, den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Johann Joſeph Karl Auguſt 
De Nys zu Hamm zum Rath bei dem Landgerichte 
zu Trier zu ernennen geruhet. 

Der Ober⸗Landes⸗Gerichts-Referendarius Adolph 
Ferdinand Berlin iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei 
den Gerichten des Schweidnitzer, Waldenburger und 
Striegauer Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts 
zu Schweidnitz beſtellt worden. 


O e ſt e rte i ch. 

Die Agramer Zeitung meldet in einem Schreiben 
aus Gospich (an der Bosniſchen Graͤnze) vom Löten 
April: „Wir hatten mit unſern wilden Nachbarn am 
10ten d. während des Handels am Raſtell zu Liſichack, 
am Liccaner Kordon, abermals einen blutigen Auftritt. 
Um 9 uhr früh hat der Handel begonnen und ging, 
fo wie es ſchon ſeit laͤngerer Zeit an dieſem Raſtell 
geſchah, ganz ruhig vor ſich, daher auch mehrere Mann 
der Raſtellwache an demſelben Theil nahmen, um fuͤr 
ſich oder ihre Haus⸗Kommunkonen die noͤthigen Früchte 
einzukaufen. Gegen 11 Uhr ſchoß ein Tuͤrke, ohne 
aß man bis jetzt die Urſache ergruͤnden konnte, und 
ohne die mindeſte Veranlaſſung von unſerer Seite, ſeine 
Piſtole in die Luft, und alle Türken, deren Zahl bei 
300 war, haben auf dieſes Signal, welches abgeredet 
geweſen ſeyn muß, augenblicklich auf unſere handelnden 
Grenzer und auf die Wache ihre Piſtolen abgefeuert 
und dadurch ein ſehr ſtarkes Recontre herbeigefuͤhrt, 
welches ſich daun erſt endigte, als auf den entſtandenen 
Allarm die Grenzer aus den benachbarten Gegenden 
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von ihren Feldarbeiten der Raſtellwache, welche nicht 
die Haͤlfte der zu dieſer abſcheulichen Frevelthat verei⸗ 
nigten Tuͤrken betrug, zur Huͤlfe gekommen waren. 
Die Tuͤrken erlitten dabei einen Verluſt von 10 Tod⸗ 
ten und 36 Verwundeten, von welchen 16 auf dem. 
Platze blieben und erſt ſpaͤter auf die Vorbitte einiger 
als ruhig bekannter Tuͤrken, die man aber nur unbe⸗ 
waffnet zum Raſtell zuließ, weggetragen wurden. Aber 
auch wir haben einen empfindlichen Verluſt von 7 Tod; 
ten und 27 Verwundeten, unter welchen letztern ſich 
der Hauptmann Baicheta des Liecaner Regiments ber 
findet. Ungeachtet wir nun das Gluck hatten, ſolchen 
meuchelmoͤrderiſchen Ueberfaͤllen noch uͤberall mit Nach⸗ 
druck zu begegnen, jo muß man doch ſtets auf New 


gefaßt ſeyn.“ 


t re 


Paris, vom 26. April. — Geſtern vor der Meſſe 
hatte der Seitens des jetzigen Großherzogs von Baden 
mit der Nachricht vom Tode des Großherzogs Ludwig 
an den hieſigen Hof geſandte Staats-Miniſter des 
Innern, Freiherr von Bergheim die Ehre, Se. Maj. 
dem Könige in einer Privat-Audienz das desfallſige 
Notificationsſchreiben feines Souverains zu uͤberreichen. 
— Nach deſſen Entlaſſung wurde der außerordentliche 
Geſandte des jetzigen Großherzogs von Heſſen, General, 
Lieutenant Graf von Fuͤrſtenſtein, bei Sr. Maj. einge⸗ 
führe und überreichte Hoͤchſtdemſelchen das Notifications 
Schreiben feines Souverains wegen des Abſterbens 
deſſen Vaters, des Großherzogs Ludwig von Heſſen. — 
Nach der Meſſe machten die fremden Botſchafter und 
Geſandten dem Koͤnige und der Koͤniglichen Familie 
ihre Aufwartung. — Ser Majeſtaͤt führten demnaͤchſt 
den Vorfiß im Miniſterrathe, an welchem der Dauphin 
kurz vor ſeiner Abreiſe noch Theil nahm. 

Der Hof legt morgen die Trauer auf acht Tage für 
den verſtorbenen Großherzog von Heſſen an. 


* 
— 


Der Dauphin hat heute Nachmittag die Reiſe nach 
Toulon angetreten. — Die Herzogin von Berry iſt 
geſtern Abend um 6 Uhr von ihrem Schloſſe Ros ny 
wieder zur Stadt zuruͤckgekehrt. 

Der Drapeau blanc bemerkt: „Wir lieben den 
Ausſpruch eines unſerer Staatsmaͤnner, der, als man 
ihn fragte: „Was wuͤrden Sie thun, wenn die Kam⸗ 
mer das Budget verweigerte?“ antwortete: Was wir 
thun wuͤrden? Wir wuͤrden die Soldaten zu den De⸗ 
putirten ſchicken, um ſich dort ihren Sold zu holen.“ 

Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
hat, wie verlautet, diejenigen Franzoͤſiſchen Kaufleute, 
welche in Franzoͤſiſchen Häfen Conſuln oder Vice⸗Con⸗ 
ſuln fremder Staaten und zugleich Mitglieder der 
Handelsgerichte oder der Municipal⸗Conſeils find, auf 
gefordert, zwiſchen den richterlichen und adminiſtrativen 
Functionen zu wählen und eine derſelben niederzulegen, 
da ſie miteinander unvertraͤglich ſeyen. 

Der Prinz von Koburg hat am 22ſten eine zwei 
ſtuͤndige Unterredung mit dem Oberſten Bory v. St. 
Vincent gehabt, der, wie man weiß, kuͤrzlich mit der 
Commiſſion in Griechenland geweſen iſt. Der Prinz 
hat alle an ihn gerichtete Briefe, welche die Aufſchrift 
führen: „An den König von Griechenland,“ nicht aus 
genommen, und der Poſt zuruͤckgeſchickt. 

Bei der Expedition gegen Algier ſind zwei erſte 
Dollmetſcher, die Herren Deſalle und Girardin, mit 
dem Range von Oberſten des Stabes, und vier Doll⸗ 
metſcher zweiter Klaſſe mit Oberſt⸗Lieutenants⸗Rang ans 
geſtellt worden; die Letzteren ſind der fruͤhere Mamelucken⸗ 
Oberſt bei der Kaiſerlichen Garde, Jacobi, der Baron 
Vincent, ehemaliger Conſul im Orient, der Baron 
von Eckſtein und Herr Deſtains, Zoͤgling der Schule 
der Orientaliſchen Sprachen. Die dritte Klaſſe von 
Dollmetſchern, wovon einer bei jedem Regimente iſt, 
hat Hauptmanns⸗Rang und gehört zum Stabe. Eine 
vierte Klaſſe endlich, welche aus den alten Unteroffizier 
ren der Mamelucken unter Napoleon beſteht und den 
Truppen als Wegweiſer dienen ſoll, genießt den Unter⸗ 
Lieutenants⸗Rang. 5 

Das Heer-Geraͤth der Expeditions⸗Armee beſteht aus 
76 Belagerungs-Geſchuͤtzen (16 und 24 Pfündern), 
8 Berg⸗Haubitzen (12⸗Pfuͤndern), 8 Belagerungs⸗Hau⸗ 
bitzen (8⸗Pfuͤndern), 4 Belagerungs-Batterieen nach dem 
neuen Muſter, 1800 Congreveſchen Raketen, 150 
Blockhäuſern oder tragbaren Verſchanzungen, jedes fuͤr 
150 Mann; 8000 Piken fuͤr die Infanterie; 12 Moͤr⸗ 
ſern von 12 Zoll; 10 Schmieden, 20,000 Schaufeln. 

Wenn Aegypten keine Huͤlfe gegen Algier leiſtet, ſo iſt 
wahrſcheinlich der Befehl des Sultans nicht der einzige Grund 
davon. Man hat einen wichtigen Punkt uͤberſehen: Mehe⸗ 
med Ali iſt durch ſeine Spekulationen an das engliſche In⸗ 
tereſſe gebunden. Er beſitzt Aktien bei der oſtindiſchen 
Kompagnie. Diefen Beweggrunde opferte er ſchon 
früher einen bedeutenden politiſchen Zweck auf. Die 
Engländer begannen nämlich, regelmäßig nach Medina 
zu fahren, wo Mehemed Herr iſt, und welchen Ort 
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er mit Recht als den Schlüffel zu Arabien betrachtet; 
der Paſcha aͤußerte ſeine Unzufriedenheit, ließ ſich aber 
dadurch beſchwichtigen, jene Reiſen lägen im Intereſſe 
der Kompagnie, gereichten ihm alſo zum Vortheil. 
Seitdem haben die Englaͤnder ihre nautiſchen Unter— 
ſuchungen nach dem Norden des rothen Meers ausge- 
dehnt, bedrohen alſo zugleich Arabien und Aegypten; 
der Paſcha ignorirt es aber, weil baares Geld ihm 
wahrſcheinlich zum Ausführen feiner Plane in Bezug 
auf die Organiſation des Landes, und vielleicht zu eis 
nem andern, wiewohl geheimen, doch keinem Polis 
tiker entgangenen Vorhaben(ſeiner Unabhängigkeit) am 
nothwendigſten ſcheint. In feiner Bereitwilligkeit gegen 
Rußland, beſonders nach deſſen Siegen, kann man 
ebenfalls Vorliebe fuͤr brittiſche Handelspolitik erkennen. 
Einen Fuͤrſten, der ſelbſt von Morea bis Arabien 
Einfluß ausuͤbte, konnte man leicht uͤberzeugen, daß 
Rußland im Beſitz von Konſtantinopel und Kleinaſien 
ſeinen Einfluß nach Indien ausdehnen moͤchte. Wie 
ſollte Mehemed Ali nicht im Intereſſe Englands han- 
deln, zu einer Zeit, wo die oſtindiſchen Verhaͤltniſſe, 
wie man ſagt, ſchwankend ſind? Vielleicht um dieſen 
brittiſchen Einfluß aufzuwiegen, iſt Hr. Michaud nach 
der Levante gereiſt. Durch den Algier'ſchen Krieg oder 
deſſen Folgen it die brittiſche Richtung von der fran⸗ 
zoͤſiſchen geſchieden, das miniſterielle Londoner Blatt 
vertheidigt Herrn von Polignae nicht mehr; ſollte alfo 
im Junius ein neues franzoͤſiſches Miniſterium geſchaf⸗ 
Er werden, ſo koͤnnte, glaubt man, der ziwijchen, 

upland und Frankreich (uicht angeblich, man hat das 
Aktenſtuͤck geſehen) fruͤher geſchloſſene Vertrag in Bezug 
auf die Tuͤrkei, Griechenland und die Oſtgraͤnzen Frank⸗ 
reichs, noch zu Stande kommen, und von entſchiede⸗ 
ner Wichtigkeit fuͤr die Staatenverhaͤltniſſe ſeyn. — 
Wenn Aegypten wirklich Huͤlfe gegen Algier leiſten 
ſollte, fo iſt an dem Geruͤchte über die kuͤnftige Herr 
ſchaft des Paſcha's in Algier ſo viel wahr, daß er die 
Bedenklichkeiten in Bezug auf die Pforte und die Kom- 
pagnie nicht ohne Ausſicht auf beträchtliche Schadlos⸗ 
haltung hintanſetzen würde, Sr 

Der Conſtitutionnel meldet, ein Pariſer Kauf 


mann, der feit zwölf Jahren eine Patentſteuer von 


300 Fr. entrichte, wodurch der Betrag ſeiner direkten 
Steuern die Summe von 500 Fr. uͤberſteige, habe 
geſtern ploͤtzlich die Anzeige erhalten, daß (ungeachtet 
ſein Handel ſich gehoben) ſeine Patentſteuer um 250 
Fr. ermäßigt worden ſey. 


Die vier Akademien des Franzoͤſiſchen Inſtituts 


hielten geſtern zum Andenken des Tages, an welchem 
Ludwig XVIII. im Jahre 1814 zum erſtenmale wieder 
den Franzoͤſiſchen Boden betrat, vor einem ſehr kleinen 
Auditorium ihre gewöhnliche Jahres -Sitzung. Herr 
Girard, 
welcher diesmal den Praͤſidentenſtuhl inne hatte, eroͤff⸗ 
nete die Sitzung mit einer Rede, worin er an die 
großen Dienſte erinnerte, die das Inſtitut ſeit ſeinem 
Beſtehen den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften geleiſtet habe. 
1 


Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 


Herr Abel Remuſat zeigte an, daß der von dem ver⸗ 
ſtorbenen Grafen von Volney geſtiftete Preis Herrn 
Guido Goͤrres in Muͤnchen zu Theil geworden ſey. 
Herr Navier las ein langes und langweiliges Memoire 
uͤber die Sparkaſſe. Groͤßere Aufmerkſamkeit ſchenkte 
die Verſammlung einem Bruchſtuͤcke aus dem geſchicht⸗ 
lichen Gemaͤlde der Griechiſchen Inſurrection, von 
Lacretelle, Mitgliede der Franzoͤſiſchen Akademie, das 
dieſer mit den lebendigſten Farben entwarf. Er wurde 
oftmals von dem lebhafteſten Beifalle unterbrochen, der 
bis zur Begeiſterung ſtieg, als der Redner, nach der 


Schilderung der Graͤuel⸗Scenen, die fo manchem Gries 


chen die Märterer-Palme erwarben, des wirkſamen 
Antheils gedachte, den Frankreich au fo vielen großen 


und heldenmuͤthigen Thaten genommen habe, und daraus 


den Schluß zog, daß in ſeinem Vaterlande der Ruhm, 
das Genie und die Freiheit unvergaͤnglich waͤren. Herr 
Dureau de Lamalle trug im Namen der Akademie der 
Inſchriften eine Denkſchrift „über den Einfluß der 
Naͤhe des Menſchen auf die Thiere, ſeit dem Anfange 
der Geſchichte bis auf unſere Zeit“, vor. Die Aka 
demie der ſchoͤnen Künfte hatte diesmal zur Verherrli⸗ 
chung des Tages keinen Beitrag geliefert. Hr. Quatremere 
de Quiney ſoll krank ſeyn. 

Heute werden die Gebeine des heiligen Vincenz von 
Paul in feierlicher Prozeſſton durch die Stadt von der 
erzbiſchoͤflichen Kirche nach der Kapelle der Lazariſten, 
deren Stifter bekanntlich jener Heilige war, gebracht 
werden. Der Erzbiſchof hat bei dieſer Gelegenheit ein 
Ausſchreiben erlaſſen, worin er unter Anderm ſagt, 
daß die Franzoͤſiſchen Waffen durch die Fürbitte des 
großen Heiligen ſiegreich ſeyn wuͤrden. „Sollte man 
nicht meinen , bemerkt der Courier Frangais hierauf, 
„daß wir in das 10te Jahrhundert zuruͤckverſetzt wäͤ— 
ren?“ Von Seiten der Polizei find übrigens die Bes 
wohner derjenigen Straßen, welche der Zug beruͤhren 
wird, aufgefordert worden, ihre Haͤuſer mit Teppichen 
zu behaͤngen. 

Aus Metz ſchreibt man: Der Ingenieur-Capitain 
— „ hierſelbſt, hat eine neue Art von Geſchuͤtz ers 

nden, 
mit Nutzen gebraucht werden dürfte Mittelſt einer 
vervollkommneten Mine hat er eine ſtarke Tonne von 
beſonderer Bauart, die etwa 800 Pfd. wiegt und mit 
2000 Pfd. gefüllt wurde, 250 Metres weit geſchleu⸗ 
dert, woſelbſt ſie durch den Fall zertruͤmmerte, ohne 
daß jedoch der Zuͤnder, mit dem ſie verſehen war, 
verlöſchte. Eine Holzkugel von 3 Fuß Durchmeſſer, 
welche 1000 Pfd. wog, hatte man am Tage zuvor 
454 Metres weit geſchleudert. Die Seitenabweichung 
dabei iſt ſehr gering, fie beteug nur wenige Metres. 

Ran will noch einen Verfuch mit einem Faß von 
4000 Pfd. Gewicht machen. 2 

Spa n i t m 

Dem Courier frangais zufolge, find Ihre Sieiltani⸗ 
ſche Majeſtaͤten am 14. April von Madrit nach Frank 
teich abgereiſt, und hat ſich der Spaniſche Hof noch 
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das in der Belagerung von Algier vielleicht 


an demſelben Tage nach Aranjuez begeben. Die Nach⸗ 
richt, daß die Botſchafter von Neapel und Frankreich 
gegen die Aufhebung des Saliſchen Geſetzes proteſtirt 
hätten, erklaͤrt das oben genannte Blatt in feiner Mar 
driter Correſpondenz fuͤr ungegruͤndet, da der Koͤnig 
von Spanien nicht unterlaſſen haben werde, ſeinen 
Schwiegervater von dieſem Schritte vorher zu unter 
richten. 

Von der ſpanifchen Grenze, vom 20. April. — 
Nachrichten, die wir aus Liſſabon unterm 10ten d. er⸗ 
hielten, zufolge, iſt es zwiſchen den Conſtitutionellen in 
Guimaraes und den Migueliſten zu einem Handgemenge 
gekommen, wobei die erſtern den letztern die Abzeichen, 
welche fie tragen, adgeriffen haben. Syn den nördlichen 
Provinzen haben mehrere ernſthafte Vorfälle zwiſchen 
den beiden Partheien ſtatt gefunden. Unter den 
Truppen herrſcht ein großes Mißvergnuͤgen und die 
Deſertion nimmt auf eine ſehr beunruhigende Weiſe 
uͤberhand. Im 22ſten Linienregiment, das in Braga 
ſteht, find Unterofſiziere und Soldaten mit Waffen und 
Gepaͤck davon gegangen. Dieſe Vorfaͤlle haben das 
Standgericht in Porto in Thaͤtigkeit geſetzt, das daher 
eine Menge von Gefangenen, die politiſcher Unruhen 
wegen verhaftet worden waren, weggeſchickt hat. Die 
Regierung hat faſt alle Gouverneurs der Provinzen 
nach Liſſabon kommen laſſen, wahrſcheinlich in der. Ab⸗ 
ſicht, um fie über die Lage Portugals zu vernehmen 
oder um ihnen geheime Befehle zu ertheilen. 

Die noͤrdlichen Provinzen ſcheinen ihre Vorrechte 
mit eben der Beharrlichkeit vertheidigen zu wollen, die 
ſie fruͤher an den Tag gelegt haben. Noch kuͤrzlich hat 
ſich ein Vorfall im Angeſicht von Bilbao ereignet, der 
davon den beſten Beweis liefert. Zwei engliſche Bar⸗ 
ken, welche in den Hafen einliefen, wurden von den 
Kuͤſtenſchiffen viſitirt, auf den Grund, daß fie ſich gegen 
die Privilegien der Provinz vergangen hätten. Der 
koͤnigl. Commiſſarius, ein Alkalde des Hofes von Ma⸗ 
drit, hat ſogleich von dieſem Vorfalle Bericht erſtattet, 
und geradezu erklaͤrt, es wuͤrde unmoͤglich ſeyn, die 
baskiſchen Provinzen, hinſichtlich ihrer Privilegien, zur 
Sinuesaͤnderung zu bringen, wenn mam nicht mit 
Truppen und Kanonen auruͤckte.“ 

Nachrichten von den Philippinen, hatten unruhige 
Auftritte daſelbſt befuͤrchten laſſen. Dieſen vorzubeu⸗ 
gen, hat die Regierung eine Expedition von ungefähr 
1400 Mann dahin abgehen laſſen, welche auf dem 
Real Fernando und andern Regierungsfahrzeugen vers 
theilt find... Die Expedition iſt am Tren aus Cadix 
ausgelaufen, und ſollte in 7 Monaten am ihrem Be⸗ 
ſtimmungsorte eintreffen. ; 

Die neue Eilpoſt hat aus Catalonien mehrere Briefe 
mitgebracht, in welchen der Zuſtand der Provinz als 
ſehr bewegt geſchildert wird. Es wird darin geſagt, 
daß eine Empoͤrung beinahe unvermeidlich ſey, obgleich 
der Graf d'Espaßa es an Wachſamkeit und Strenge 
nicht fehlen laſſe. Auch in Aragon iſt man ſehr miß⸗ 
vergnuͤgt, beſonders wegen der Einfuͤhrung des neuen 


— 


zoll eſetzes, das in den Contrebandehandel mit Frank 
15 55 große Stockung gebracht hat. Wahr iſt es, 
daß die neuen Zollbedienten ſich ſehr ſchlecht benehmen, 
und bei allen Perſonen, die ihnen nur im Geringſten 
verdächtig ſcheinen, Hausſuchungen — ſey es bei Tage 
oder Nacht — veranſtalten. 


Eng lan Fg. 

London, vom 24. April. — Dem Morning⸗Herald 
meldet fein Correſpondent aus Windſor, es ſpraͤchen 
alle Anzeigen dafür, daß Se. Majeſtaͤt ſich in der 
Beſſerung befaͤnde, denn unter Anderm hätten geſtern 
auch die Glocken des Schloßthurms in der Kirche von 
Windſor zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtaͤt ge⸗ 
läutet; dies wuͤrde unmöglich geſchehen, wenn der Zur 
ſtand des erhabenen Kranken noch bedenklich waͤre. 
„Wenn auch“, ſagt das genannte Blatt, „Sir Henry 
Halford noch immer ſo eilfertig nach dem Schloſſe 
galoppirt und feine Bulletins eben fo zweideutig als 
lakoniſch abfaßt, wenn ferner auch Sir W. Knighton 
auffallende Muͤhe ſich giebt, uͤber die Angelegenheit ſo 
viel als moͤglich ein Dunkel ſchweben zu laſſen, ſo geht 
doch aus vielen Umftänden hervor, daß Se. Majeftät 
ſich nicht blos beſſer befinden, ſondern uͤberhanpt gar 
nicht fo ernſtlich, unwohl geweſen ſind, als man aus 
dem Benehmen der Aerzte zu ſchließen geneigt waͤre.“ 

„Wir find, heißt es im Hof⸗Journal, „fo 
gluͤcklich, aus unzweifelhafter Quelle beſtaͤtigen zu kon, 
nen, daß das Befinden Sr. Majeſtät ſich gebeſſert hat; 
leider duͤrfen wir jedoch nicht ſo weit gehen, auf die⸗ 
ſelbe Autorität geſtuͤtzt, auch noch hinzuzufuͤgen, daß 
man Ausſicht auf die vollkommene Wiederherſtellung 
Sr. Majeſtät habe. Die Geſundheit des Königs hatte 
ſchon ſeit mehreren Monaten gelitten, und zwar iſt das 
Uebel von der Art, daß jeder ploͤtzliche Ruͤckfall ſehr 
beunruhigende Folgen haben kann. In der Brighton 
Zeitung heißt es, daß Se. Majeſtaͤt ſehr viel Opium 
bekommen haben; dem find wir jedoch zu widerſprechen 
ermächtigt, da vielmehr die angewandte Quantität 
Opium viel kleiner war, als fie ſonſt in ſolchen Fällen 
zu ſeyn pflegt, und fälle mithin auch der Grund weg, 
ſolche Symptome vorauszuſetzen, wie ſie die fragliche 
Behauptung vermuthen laͤßt. Einige kurze Intervalle 
ausgenommen, haben Se. Maj. durchaus keinen akuten 
Schmerz empfunden und niemals die gewohnte Heiter⸗ 
keit verloren.“ 

Dem Standard zufolge, hat das Parlament noch 
ſehr viel zu thun und duͤrfte vor dem 18. Juni nicht 
prorogirt werden koͤnnen. N 

Die Geſellſchaft der Freunde Irlands gewinnt, nach 
Briefen aus Dublin, taͤglich an Staͤrke, es iſt aber 
die Frage, ob die Regierung ſie beſtehen laſſen wird. 

Ein Schiff, welches am 14ten d. M. mit 400 An⸗ 
fiedfern von Navry nach Quebek abging, iſt am Frei⸗ 
tag in der Nacht geſcheitert, wobei nahe an 200 Mens 
ſchen ertrunken ſeyu ſollen. 
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In Liverpool hat ſich eine Compagnie gebildet, welche 
eine Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und London über 
Birmingham errichten will. 

Es ſind hier kuͤrzlich Verſuche gemacht worden, die 
Kraft des Dampfes bei Feuer⸗Spritzen in Anwendung 
zu bringen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 27. April. — Dem Ver⸗ 

nehmen nach begeben Se. Maj. ſich nächſtens auf 
einige Tage nach Bruͤſſel. 

Der Magiſtrat der hieſigen Reſidenz hat die Ehre 
gehabt, Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Mariane, 
welche als Vorſteherin des hieſigen wohlthaͤtigen Frauen⸗ 
vereins im verfloſſenen harten Winter für die Finder 
rung der Noth der Armen ſo ſegensreich wirkte, das 
Diplom einer Buͤrgerin dieſer Reſidenz in einer golder 
nen Kapſel zu uͤberreichen. ; 

Nach Zeitungen aus Batavia bis zum 17. Deebr⸗ 
unterwerfen ſich immer mehrere der inſurgirten Haͤupt⸗ 
linge. Des Bedeutendſten unter ihnen, Diepo Negoro, 
hatten die Niederlaͤndiſchen Truppen noch nicht habhaft 
werden koͤnnen. 

Das erſte ganz im Inlande erbaute Dampfſchiff „der 
Batavier“ hat die Ueberfahrt von Rotterdam nach 
London, eines heftigen Sturmes ungeachtet, in 25 
Stunden zuruͤckgelegt. N 


0 Ruß lan d. 
St. Petersburg, vom 24. April. — Die Oſter⸗ 


mette wurde in der Kapelle des Winterpallaſtes in 
Gegenwart Sr. Maj. des Kaiſers, Ihrer Majeſtät 


der Kaiſerin, Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten 


Thronfolgers, Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten 
Michael Pawlowitſch und Sr. Koͤniglichen Hoheit des 
Prinzen Albrecht von Preußen, gefeiert. Ihre Kaiſerk. 
Majeſtaͤten empfingen die uͤblichen Gluͤckwuͤnſche der 
Mitglieder des Reichsrathes, der Miniſter, Senatoren, 
Generale und Offiziere der Garde und Armee, des 
Hofes und anderer ausgezeichneter Perſonen. Am ſel⸗ 
bigen Tage geruhete Ihre Maſeſtaͤt die Kaiſerin nach 
der Veſper, die Gluͤckwünſche der Damen in der Ka 
pelle zu empfangen. — Am folgenden Morgen, den 
19ten d. M., wurde das Hochamt in der Kapelle des 
Winterpallaſtes feierlich vollzogen; Ihre Kaiſerl. Mas + 
jeſtaͤten empfingen die Gluͤckwuͤnſche der hoͤhern Geiſt— 
lichkeit in der Kapelle. Nach der Meſſe hatten die 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps die Ehre, gleich 
falls ihre Gluͤckwuͤnſche Ihren Kaiſerl. Majeſtaͤten dar 
zubringen. a a 
Die landesuͤbliche Feier der Oſternacht hierſeſbſt ver- 
fehlte nie ihren impoſanten Eindruck. Die tiefe Stille 
der Nacht iſt ploͤtzlich in das regſamſte Leben verwan⸗ 
delt, die Dunkelheit weicht der glaͤnzendſten Erleuch⸗ 
tung; mit dem Schlage der Mitternachtsſtunde zuckt 
am finſtern Horizont der Wiederſchein von Blitzen des 


Geſchuͤtzes, der Donner der Kanonen weckt die Schlaͤ⸗ 
fer zur Feier des Auferſtehungsfeſtes, das Gelaͤute der 
Glocken verbreitet ſich von Kirche zu Kirche, die oͤden 
Straßen wimmeln in einem Augenblicke von Menſchen, 
die den Tempeln zuſtroͤmen, und bald ertoͤnt von allen 
Seiten der freudige Zuruf: „Chriſtus iſt er ſtanden! 
Wahrhaftig erſtanden!“ 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben Hoͤchſtihren Bot 
ſchafter am Hofe Sr. Majeftät des Königs von Frank 
reich, General von der Jufgnterie, Grafen Pozo di 
Borgo, ſo wie auch den General von der Kavallerie, 
Goleniſchtſchew-Kutuſow und den Ober ⸗Jaͤgermeiſter 
B. Paſchkow, zu Rittern des St. Andreas⸗Ordens zu 
ernennen und dem Stallmeiſter Fuͤrſten B. Dolgoruki 
(der in dem ihm anvertrauten Verwaltungszweige eine 
Erſparniß von 500,000 Rubeln gemacht hat), die 
diamantenen Inſignien des St. Alexander -Newski⸗ 
Ordens zu verleihen geruhet. 


Mittelſt Allerhoͤchſter Gnadenbriefe vom 24. und 
31. März, haben Se. Majeftät der Kaiſer den Gene 
ral- Lieutenant Sawoini, Commandeur des Aten Infan⸗ 
terie-Corps, und den Kommandanten von Moskau, 
General-Lieutenant Werewkin, zu Rittern des St. 
Alexander-Newski-Ordens ernannt, und dem Wirklichen 
Staatsrath Wlangali den St. Annen-Orden iſter 
Klaſſe verliehen. 

Mehrere Dragoner, Huſaren⸗, Uhlanen⸗, Koſaken⸗, 
Linien, Jaͤger⸗, reitende und Fuß, Artillerie- und Sap⸗ 
deur⸗Regimenter der 2ten Armee, haben zur Belohnung 
ihrer Auszeichnung im letzten Tuͤrkenkriege Ehrenzeichen, 
Fahnen, Standarten, St. Georgen-Trompeten mit 
verſchiedenen Inſchriften und audere Belohnungen 
erhalten. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preus 
ßen nahm am Mittwoch vor Seiner (am 20ſten d. er⸗ 
ſolgten) Abreiſe von hier zugleich mit Hoͤchſtſeinem 
Gefolge, in der evangeliſch lutheriſchen St. Annenkirche 
hierſelbſt an der öffentlichen Abendmahlsfeier Theil. — 
Se. Koͤnigl. Hoheit hat dem Seelſorger der St. Ans 
nen Gemeinde, Herrn Paſtor Rheinbott, einen koſtba— 
ren Brillantring zu verleihen geruhet. 

Fräulein Olga Borosdin, Varoneſſe Budberg, die 
Fuͤrſtinnen Maria Chovansky und Anna Sſchtſcherba⸗ 
tow und Fräulein Maria Bergmann find zu Hoffraͤu⸗ 
leins Ihrer Majeftät der Kaiſerin ernannt worden. 
Madame Anna Milder aus Berlin hatte am Iten 
dieſes die hohe Ehre, vor Ihren Kaiſerlichen Majeftäs 
ten zu fingen und bei Hoͤchſtdenenſelben, lo wie bereits 
in einem etliche Tage vorher gegebenen und von den 
vornehmſten Perſonen des Hofs und des diplomatiſchen 
Corps beſuchten Konzerte, den ausgezeichnetſten Beifall 
einzuärndten. 5 

Am 2iften wurde hier die Newa vom Eiſe befreit 
und die Bootsfahrt eröffnet, Die Bruͤcken ſtehen noch 
nicht. 
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Man ſchrribt aus Petersburg vom gten April: 
Wie in fruͤhern Jahren, wird auch im Verlaufe dieſes 
Jahres unſere Kriegsflotte durch mehrere neue Fahr⸗ 
zeuge jedweden Ranges vermehrt werden, die zu Cron— 
ſtadt im Bau begriffen ſind, und welche im Sommer 
vom Stapel gelaſſen werden ſollen. Man ſagt noch, 
es duͤrfte im Monat Juni eine Schiffsabtheilung von 
eben dieſem Hafen auslaufen, und ſich nach dem Mit 
telmeere begeben, um daſelbſt diejenigen Schiffe zu er⸗ 
ſetzen, die bereits unterwegs find, um nach der Oſtſee 
zuruͤckzukommen. — Sollte dieſe Sage einigen Grund 
haben, was ich jedoch keineswegs zu behaupten wage, 
ſo wuͤrde die Thatſache ſelbſt nur ſoviel beweiſen, daß 
die großen Ereigniſſe, deren Schauplatz jene Gewaͤſſer 
demnaͤchſt werden dürften, Rußland zu dieſer Entſen⸗ 
dung von Streitkräften dorthin veranlaßt haben. — 
In den erſten Tagen dieſer Woche find zwei Offiziere 
vom kaiſerl. Generalſtaabe als Couriere von hier ab- 
gegangen. Wie es heißt, ſo iſt ihre Beſtimmung, dem 
Oberbefehlshaber der caucaſiſchen Armee, Feldmarſchall 
Paskewitſch⸗Erivanski, wichtige Depeſchen zu uͤberbrin⸗ 
gen. Der Gegenſtand derſelben, füge man hinzu, be⸗ 
traͤfe die definitive Beſitznahme von Erzerum und deſ⸗ 
ſen Gebiet, das, in Folge der Unterhandlungen mit 
der Pforte, als Compenſation fuͤr einen Theil der an 
dieſer an uns zu entrichtenden Kriegs-Contributionen 
an Rußland abgetreten worden ſey. (Neckar :3.) 4 

Odeſſa, vom 14. April. — Auf Vorſtellung des 
General-Gouverneurs von Neu-Rußland, hat der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter verordnet, daß die in Odeſſa gedruckten 
ſo wie die aus dem Innern dahin gebrachten Bücher 5 
wieder ausgeführt werden dürfen, ohne daß fir ſelbige 
Zoll gezahlt oder eine andere Formalität, als die Bei⸗ 
bringung eines Certifikates über ihren einheimiſchen Ur- 
ſprung, zu beobachten iſt; fuͤr die in Odeſſa gedruckten 
Bücher iſt nur ein einziges Certifikat erforderlich. 


. 

Rom, vom 17. April. — Am Zten d. M. 
die Stifterin des Kloſters der Dominikaner innen. zu 
Piſa, Clara Gambacorti, welche im löten Jahrhun⸗ 
derte lebte, von der Congregation der Sacri Riti ſelig 
geſprochen. 

Am 10ten d. M. taufte der Kardinal⸗Vikar Zurla 
in der Laterankirche einen 25jaͤhrigen aus Livorno ge⸗ 
buͤrtigen Iſraelitten, Mardochai Felus, nebſt deu 3 Ki 
dern eines hieſigen ebenfalls zum Chriſtenthume über, 
gegangenen vormaligen Ifraeliten. 

Mit Genehmigung des Kardinal ⸗Kämmerlings, hat 
die Akademie des heiligen Lukas den Bildhauer Ritter 
d' Eſte zum Vice-Praͤſidenten, den Profeſſor Minardi 
zum Secretair, und zu Cenforen für die Malerklaſſe 
den Ritter Camuceini und den Profeſſor Agricolo, fuͤr 
die Bildhauerklaſſe, den Ritter Sola und den Profeſſor 
Tenerant und für die Architektenklaſſe die Ritter Folds 
und Scaccia erwaͤhlt. 7 
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RNeufüdamerikaniſche Staaten. 

Buenos /Ayres, vom 6. Februar. — Am 31ſten 
Dezember um Mitternacht verkuͤndigte ein Salutſchuß 
vom Fort die eingegangene amtliche Nachricht vom Abs 
ſchluſſe des Friedens zwiſchen Peru und Columbien. 
Alle Glocken lauteten, die oͤffentlichen und mehrere 
Privat⸗Gebaͤude wurden erleuchtet. — Auch die Nach- 
richt von der Vernichtung des Spaniſchen Invaſtons⸗ 
Heeres in Mexiko, ward in jenen Tagen zu allgemei⸗ 
nem Jubel im Theater verkuͤndigt, hat ſich aber erſt 
ſpaͤter beſtaͤtigt. 

Der Gouverneur General Roſas, hat durch eine Bot— 
ſchaft, die im Repraͤſentanten-Hauſe verleſen wurde, 
die ihm zugedachten und dekretirten Ehrenbezeugungen 
förmlich abgelehnt. Ihm ſey, ſagte er, der Beifall 
des Hauſes ein bei weitem wichtigeres und koſtbareres 
Vermaͤchtniß für feine Kinder, als alle moͤglichen Or⸗ 
dens Dekorationen. Die Verleihung eines bleibenden 
Ehrentitels wuͤrde ihm zwar ein Beweis von der Freis 
gebigkeit des Hauſes, jedoch auch gefaͤhrlich fuͤr die 
öffentliche Ruhe ſeyn. 

Engliſche Blätter melden dagegen in Bezug auf Ger 
neral Roſas: „Vor einigen Tagen wurde in der Res 
coleta-Kaſerne ein Offizier Namens Monteros auf Ber 
fehl des Gouverneurs Roſas erſchoſſen. Er ſoll ſein 
Schickſal verdient haben, allein dieſe Hinrichtungsweiſe 
har Schrecken erregt. Roſas hatte ihn zu ſich kommen 
laſſen und einen feiner Adjutanten beordert, ihn unter 
Arreſt nach der Kaſerne zu eskortiren; zugleich hatte er 
dem Monteros ſelbſt eine Depeſche zur Abgabe an den 


dortigen Kommandanten, Oberſten Prudencio Roſas, 


Bruder des Gonverneurs, gegeben, der wahrſcheinlich 
den Befehl zu ſeiner Hinrichtung enthielt, ohne daß 
M. es wußte. Er wurde gleich ergriffen und ihm an⸗ 
gezeigt, daß er ſich bereiten muͤſſe, ſogleich zu ſterben; 
und jo ward er auch erſchoſſen. Die Regierung des 
Roſas hatte ſich bisher durch Maͤßigung ausgezeichnet. 
Man will dieſen Vorgang durch den kritiſchen Zuſtand 
des Landes entſchuldigen, es fol Gefahr beim Verzuge 
geweſen ſeyn, es wuͤrden, wäre der Verbrecher vor Ge; 
richt geſtellt worden, Mitſchuldige haben genannt und 
Dinge enthuͤllt werden muͤſſen, die bedenklich für das 
Land geweſen waͤren; der Gouverneur iſt mit dikta⸗ 
toriſcher Gewalt bekleidet und hat fie in dieſem Falle 
auf einen Rebellen angewandt, der mit den befreunde⸗ 
ten Indianern komplattirte, um ſie zum Kriege wider 
Buenos⸗Ayres zu reizen, um die Regierung zu ſtuͤrzen 
und das Land wieder in Anarchie zu verſenken; die 


Beweiſe ſollen ausgemacht daliegen und das Geſchehene, 


das Kluͤgſte geweſen ſeyn. — Vorſtellen kann man ſich 
ſchon, daß die Unitariſche Partei nicht ermangelt, dieſe 
That mit Lavalle's Verfahren gegen Dorrego im Vers 
gleich zu ſtellen. Man meint, die Miniſter haben um 
den Entſchluß des Roſas, den Monteros erſchießen zu 
laſſen, nicht gewußt. Dieſer war ſo halb und halb ein 
Indianer, denn er hatte den groͤßten Theil ſeines Le⸗ 
bens unter ihnen zugebracht.“ 
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Miscellen. 

Das hieſige Amtsblatt zeigt folgende Vermaͤchtniſſe 
an: Von dem hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann Wein: 
hold: der hieſigen Armen Verpflegung 2000 Rthlr., 
dem Kranken⸗Hospital zu Allerheiligen 3000 Rthlr., 
dem Selenkeſchen Inſtitute fuͤr verarmte Kaufleute und 
deren Wittwen 5000 Rthlr., dem Erziehungs⸗Inſtitute 
zur Ehrenpforte 500 Rthlr., dem Hausarmen-Mediei⸗ 
nal⸗Inſtitute 200 Rthlr., und dem Inſtitute für alte 
huͤlfloſe Dienſtboten, dem Blinden -Inſtitute, dem Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitute, jeder Anſtalt 100 Rthlr. — Von 


der hieſelbſt verſtorbenen verwittweten Majorin von 


Rechenberg gebornen von Oheimb, den Dorf 
Armen in Cattern 100 Rthlr. ö 


Die Preuß. Staats⸗Zeitung enthält Folgendes: Wenn 
die oͤffentlichen Blaͤtter erfuͤllt ſind von den Anzeigen 
der traurigen Folgen der Ueberſchwemmungen, welche 
in dieſem Jahre die Bewohner des Oderſtromes von 
neuem betroffen haben, ſo muß es um ſo erfreulicher 
ſeyn, im dankbaren Anerkenntniß Leiſtungen zur allge⸗ 
meinen Kenutniß zu bringen, welche den Schaden von 
einzelnen bedrohten Gegenden abgewendet haben. Ein 
ſolcher Dank gebuͤhrt namentlich allen denen, welche 
durch ihre muthvollen und ausdauernden Anſtrengungen 
den Ausbruch der Oder bei Aufhalt unterhalb Neuſalz 
abgewendet haben. Wo ſich die Gewalt des Oderſtroms 
faſt winkelrecht auf den ſeit den im vorigen Jahre ers 
littenen Beſchaͤdigungen kaum hergeſtellten Damm wirft, 
tobte das furchtbare Element ſo, daß am 27. Maͤrz 
Nachmittags der ganze vorjaͤhrige Bau und der Damm 
ſelbſt dergeſtalt einſtuͤrzte, daß kaum eines Fußes Breite 
ſeiner Krone uͤbrig blieb. In dem Moment, wo dieſe 
gefaͤhrliche Stelle als unrettbar aufgegeben werden ſollte, 
gelang es dem Grundherrn, Herrn Fuͤrſten zu Caros 
lath⸗Beuthen, durch perſoͤnliches Beiſpiel, Ermunterung 
und ausgeſetzte Belohnungen zuerſt die Beherzteren zu 
ſammeln, dann mit vereinten Kraͤften der aufgebotnen 
Majoratss und zu Huͤlfe geeilten Nachbar-Gemeinden 
den Bruch auszupacken; ein verſenktes von dem Herrn 
Fuͤrſten hergegebenes Schiff vollendete die Deckung, 
doch nur auf kurze Dauer, denn am 28ſten v. M. 
gegen Abend fuhr ein mit Stabholz beladenes Schiff 
auf den verſenkten Kahn, drehte denſelben, und der 
zum Theil darauf ruhende Bau ſtuͤrzte von neuem in 
die Tiefe. Der Hr. Fuͤrſt, durch 3 Tage und 3 Nächte: 
unausgeſetzt am Orte der hoͤchſten Gefahr anweſend 
und die unter feiner Aufſicht, Mithuͤlfe und Ermun⸗ 
terung ſo muthig als umſichtig geleiteten Arbeiten des 
fuͤrſtlichen Bau-Inſpektors ꝛc. Gewieſe (zu welchen der 
Herr Fuͤrſt alles Material und alle Fuhrkraͤfte, ſelbſt 
die Pferde aus dem eigenen Marſtall hergab) ſo wie 
der helfenden Gemeinden, wie nicht minder der Domis 
nien Kontopp, Boyadel, Eibenzig, Pirnig und Kolzig, 
erhielten auch diesmal den Strom in ſeinem Bette, 
obwohl der Damm ſelbſt auf einer Länge von 30 Ru⸗ 
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then von den Wellen verſchlungen und in die Tiefe 
hinab geſtuͤrzt iſt. 


Am 20. April Abends gegen 8 Uhr wüthete in 
Weſel ein aus Nordweſten wehender Sturm. Bei 
Tanten ſoll ein mit Getreide beladenes Schiff durch 
den hohen Wellenſchlag unter Waſſer geſetzt und ges 
ſunken ſeyn. 


Oeffentliche Blätter melden aus Stockholm, daß da⸗ 
ſelbſt gegenwärtig ein weiblicher Findling (ein Seiten⸗ 
ſtuͤck von Kaspar Hauſer) die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit ſehr in Anſpruch nimmt. Ein Frauenzimmer, in 
dem Alter zwiſchen 25 und 30 Jahren, wurde im Zu⸗ 
ſtande voͤlliger Stumpfſinnigkeit unfern von Jonkoͤping 
in der Hoͤhle einer Felsſchlucht gefunden, zu welcher, 
fo viel man von der Ungluͤcklichen darüber Bericht er⸗ 
balten konnte, zuweilen Nahrungsmittel an Stricken 
von oben herabgelaſſen wurden. Einige vermoderte 
Stricke, ſo wie verfaulte Eßwaaren fanden ſich auch; 
meiſt erhielt ſie aber nur Brot und Waſſer. Ihre 
regelmäßigen Geſichtszuͤge find faſt ganz ohne Ausdruck, 
die Hautfarbe iſt gelbbraun, der ganze Körper geſchwol⸗ 
len und man hat Muͤhe gehabt, ſie an die Eindruͤcke 
der Luft und Freiheit nur einigermaßen zu gewoͤhnen. 
Die Kleider, die fie trug, waren ebenfalls halb ver: 
modert, doch fand ſich ein anderer Anzug neben ihr, 
der aber auch lange Zeit gelegen haben mußte. Von 
der Gerichtsbehoͤrde ſind ſchon alle moͤgliche Nachfor⸗ 
chungen im Gange; doch haben ſie noch nicht zur 
Enthüllung dieſer Grauſamkeit geführt: 


Nachrichten aus Chur in Graubuͤndten vom 12ten 
April enthalten Folgendes: In dieſem Jahre hat die 
Ausſchaufelung des Schnees an den buͤndtneriſchen 
Bergſtraßen weit fruͤher, als es in den verfloſſenen 
Jahrgängen moͤglich war, bewerkſtelligt werden koͤnnen, 
da die, verhaͤltnißmäßig nicht ſehr betrachtliche Höhe 
des Schnees die diesfälligen, freilich noch immer mit 
großen Koften verbundenen Arbeiten erleichterte. Die 
ſelben ſind daher bereits in der verfloſſenen Woche 
beendigt worden, fo daß gegenwärtig ſowohl der 
Spluͤgner- als der Bernardiner-Berg mit kleinen und 
groͤßern Fuhrwerken befahren werden kann. Der in 
dieſen Tagen neu gefallene Schnee duͤrfte den Gebrauch 
aufs Neue hindern, jedoch kaum laͤnger als auf ein 

aar Tage, da die erforderlichen Arbeiten ohne Ver⸗ 
zug vorgenommen werden. 8 


KETTE Er 
Die Bewohner des Dorfes Thatri in Savoyen woll 


ten im Jahre 1825, alſo ehe man die arteſiſchen 
Brunnen kannte, Waſſer haben, und gruben deßwegen 
in ihrem Orte einen Brunnen, ohne jedoch auf eine 
Quelle ſtoßen zu können, die ergiebig genug geweſen 
wäre, das Dorf mit dem noͤthigen Waſſer zu verfors 
gen. Statt deſſen iſt jedoch dieſer Brunnen auf eine 
ſeyr merkwürdige Weiſe zu einem Barometer für fie 


Einfluß doch viel zu ſehr, 


geworden. Sobald nämlich Schnee- oder Hagelwetter 
im Anzuge iſt, kommt aus der Vertiefung des Brun⸗ 
nens ein gewaltiger Wind, der ein Brauſen, wie das 
eines Waldſtromes, vernehmen laͤßt, und dieſer Wind 
iſt von um fo längerer Dauer, je heftiger das darauf 
folgende Unwetter iſt. Sobald er aufhört, tritt auch 
ein warmer Suͤdwind ein. Faͤhrt der Wind plotzlich 
und mit einem Stoße aus dem Brunnen, ſo kann 
man auf einen Orkan rechnen. Sobald das Wetter 
gut iſt und der Oberwind aus Norden kommt, iſt der 
Brunnen ruhig, und die Luft darin unbeweglich. Es 
haben bereits mehrere Naturforſcher Unterſuchungen 
uͤber dieſe merkwuͤrdige Erſcheinung angeſtellt, und die 
Gelehrten von Turin, Chambery und Grenoble bei 
mehreren Beobachtungen die Eigenthuͤmlichkeit des 
Brunnens beſtaͤtigt gefunden. 

(Beſchluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) Das 
Civil⸗Geſetz widerſetzt ſich dieſem keinesweges, denn es er— 
kennt keine myſtiſchen Teſtamente an. Die ſterbende Supe⸗ 
riorin kann daher nicht bedingungsweiſe, ſie muß vielmehr 
ohne allen Vorbehalt teſtiren. Die Jeſuiten hatten 
unter der Benennung von kleinen Seminarien 11 bis 
12 öffentliche Unterrichts-Anſtalten unter ihrer Leitung; 
die ikleinſten von dieſen zahlten mehrere hundert 
Zoͤglinge; Saint-Acheul bei Amiens hatte deren aber 
über 1000. Dieſe Zoͤglinge gehoͤrten theils Familien 
vom hoͤhern Adel, theils Staatsbeamten, die ihre Aem⸗ 
ter zu verlieren fuͤrchteten, theils unbemittelten Aeltern, 
welche die Penfion bei den Jeſuiten minder koſtſpielig 
als in einem Koͤnigl. Lycaͤum oder Gymnaſium fanden, 
theils endlich bigotten und den Jeſuiten wahrhaft er⸗ 
gebenen Familien an; das heißt, die erſte Klaſſe vers 
folgte einen politiſchen Zweck, die zweite handelte aus 
niedrigem Intereſſe oder Ehrgeiz, die dritte aus Spar⸗ 
ſamkeit, die vierte endlich aus Neigung. Und was bes 
durſte es bei dieſem Allen, um die Jeſuiten aus jenen 
Anſtalten zu entfernen? zweier kleiner Verordnungen, 
die dem Staatsrathe vorgeſchlagen und (im Juni 1828) 
von dem Koͤnige unterzeichnet wurden. Hat ſich irgendwo 
der mindeſte ernfte Wiederſtand, die geringſte Oppos 
ſition, die kleinſte Unruhe gezeigt? Hieraus geht klar 
hervor, daß diejenige Familien-Klaſſe, die ihre Kinder 
den Jeſuiten aus reiner Ergebung fuͤr ſie anvertraut 
hatte, ſehr unbedeutend, oder mindeſtens ſehr ohnmaͤch⸗ 
tig war, da fie nicht proteſtirt hat; und was die Bir 
ſchoͤfe anbetrifft, ſo lieben ſie — wie ſie im Uebrigen 
ſich auch geaͤußert haben moͤgen — ihren eigenen 
als daß ſie nicht auf den 
der Geſellſchaft Jeſu haͤtten eiferſuͤchtig ſeyn ſollen. 
Unſre Verfaſſung laͤßt eben ſo viel Freiheit zu als 
die Engliſche und uͤberdies Gleichheit. Der Adel iſt 
in Frankreich ein bloßer Titel, wie in Deutſchland das 
Wohlgeboren; in England dagegen iſt die Ariſtokratie 
eine Thatſache und ein Privilegium; weshalb man mit 
Recht geſagt hat, daß Frankreich eine ganze Revolution 
vor England voraus habe. Aus dieſem Grunde wal 
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ten auch die jetzigen politiſchen Streitigkeiten in Frank 
reich zwiſchen der Nation und dem Könige, in England 
aber zwiſchen der Nation einerſeits, und der Ariftor 
kratie und dem Clerus andererſeits ob. Die politiſchen 
Sitten anlangend, fo iſt zuvoͤrderſt die Juſtiz⸗Verwal⸗ 
tung in Frankreich nur mit hoͤchſt unbedeutenden Ko⸗ 
ſten verknuͤpft und völlig frei von aller Beſtechung, 
mit Ausnahme derjenigen, die etwa der Parteigeiſt 
zuweilen uͤbt, die ſich jedoch nur bei einigen politiſchen 
Prozeſſen und bei dieſem oder jenem Unter-Tribunale 
gezeigt hat. Die eigentliche Verwaltung (der abſetzba⸗ 
ren Staatsbeamten) iſt nicht frei von Parteilichkeit, — 
von dem, was man in Frankreich Miniſterialismus 


nennt, aber fie iſt durchweg rein von aller Verkauf⸗ 


lichkeit. Wie viele Reklamationen find z. B. nicht 
Aber falſche Wahlen erhoben worden; nach der ges 


naueſten Unterſuchung haben ſich jedoch nur einige wer 
nige als gegruͤndet ergeben, und ſo viel mir bekannt 


iſt, keine einzige, wobei das Geld eine Rolle geſpielt 
hätte. Man betrachte dagegen England. Hier findet 
man einerſeits die verfallenen Burgflecken, andererſeits 
lauter mit Geld erkaufte Wahlen, ohne daß man ein— 
mal ein Geheimniß daraus machte. In Frankreich wuͤrde 
ein Wähler ſich ſchaͤmen, irgend einen Lohn fuͤr die Koſten 


ſeiner Reiſe oder ſeines Aufenthalts am Hauptorte der 


Provinz anzunehmen. — Man bedenke endlich, wie viel 
Zugeſtaͤndniſſe die Öffentliche Meinung von der Regie⸗ 
rung, ungeachtet des Mangels an Einigkeit zwiſchen 
ihr und dem Lande, erlangt hat: die Unabhängigkeit 
von Haiti, die faktiſche Anerkennung der Suͤd⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Freiſtaaten, die Verordnung von Andujar bei 
Gelegenheit des Krieges in Spanien; die Expedition 
nach Morea, — ein Seitenſtuͤck zu der Expedition 
Ludwigs XVI., zu Gunſten der Nord- Amerikaniſchen 
Freiſtaaten, nur daß diesmal kein Eigennutz dabei im 
Spiele war. Und man glaube ja nicht, daß, falls die 
Expedition nach Algier gluͤcken ſollte, Frankreich ſich 
damit begnuͤgen werde, ſie zu ſeinem alleinigen Nutzen 
ausſchlagen zu laſſen, wie England ſolches bei der Ey: 
pedition des Lord Exmouth gethan hat. Ich habe 
vielmehr die Ueberzeugung, daß ganz Europa aus jener 
Expedition Nutzen ziehen und daß fie zur volligen 
Ausrottung der Afrikaniſchen Raubſtaaten fuͤhren wird. 
— Kein Miniſter in Frankreich würde nach den nach— 
theiligen Schilderungen, die von Dom Miguels ſitt⸗ 
lichem Charakter entworfen worden ſind, es wagen, 


den Kammern, wie Lord Aberdeen im Brittiſchen Par- 


lamente, zu ſagen: „„Wir wollen dieſen Fuͤrſten, 
trotz aller ſeiner Fehler, dennoch anerkennen, denn 
unſer Vortheil erheiſcht ſolches.“““ Kein Pair, kein 
Deputirter in Frankreich würde ſich, wie Lord Holland, 
darauf beſchraͤnken, dem Miniſter zu antworten: 
„„Warum habt Ihr Euch in dieſe Nothwendigkeit 
verſetzt?““ ““ — Es haben ſich in Frankeichs Politik 


vielleicht ſchon manche nicht durchweg zu vertheidigende 


Dinge zugetragen, und es koͤnnen füch möglicher Weiſe 


——— —— —ꝛꝓ—é⅛ææʒ— — 


deren auch in der Folge noch zutragen; aber nie wird 
man eine unmoraliſche Handlung fo dreift und unver, 
hohlen eingeſtehen, als in England.“ 
— — —⏑86 . —E—ñä8à6ꝓ2 
eln. 
Es hat im Monat September, Octobor ꝛc. des vori 
gen Jahres mit meiner dankbaren Einwilligung in eini⸗ 
gen Garniſonen Schlefiens eine Einladung zur Unter: 
zeichnung auf die Abnahme meiner Special Charte von 
Deutſchland eireulirt, deren Bedingungen mich damals 
Umſtaͤnde veranlaßten, fie fo zu ſtellen, wie fie in jener 
angegeben ſind. Es iſt dieſer Aufforderung bald, auf 
Veranlaſſung des Majors v. Flotow aus Coblenz, 
durch das General⸗Commando in Schleſien, eine zweite 
fuͤr eben denſelben Zweck gefolgt, welcher der M. v. F. 
die Bedingungen zum Grunde legte, wie ich ſie mit 
ihm ſeit Jahren verabredet hatte. Aus dieſem 
Grunde ſind beide Preisbeſtimmungen fuͤr einzelne 
Blaͤtter verſchieden ausgefallen. Die große Theilnahme 
jedoch, welche das Werk in Schleſten gefunden hat, 
beſtimmen mich und ſetzen mich in den Stand, die Be⸗ 
dingungen der zweiten Einladung (vom M. v. Flotow) 
fuͤr alle Theilnehmer auf der Subſeriptionsliſte des 
Lt. Fils ebenfalls feſtzuſtellen. Dies zur Nachricht 
fuͤr das betreffende Publikum. Reymann. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Geſtern Abend wurde meine Frau, geb. Toͤpffer, 
von einem geſunden Knaben 1990 entbunden. 


Waldenburg den Aten Mai 183 
a E. Leuſchner. 


Die heut früh 5 Uhr glücklich erfolgte Ent- 
bindung seiner Frau von einem gesunden Kna- 
ben beehrt sich ergebenst ‚anzuzeigen 

Glogau den 5. May 1830. 

der J. C. O. L. G. Rath Michaelis. 


Todes Anzeige. 

Geſtern Abend nach 9 Uhr verſchied ſauft, meine 
geliebte Frau Emilie, geborne Wolf. Verwandten 
und Freunden zeige ich dies, um ſtille Theilnahme bit 
tend, hiermit ergebenſt an. Breslau den 6. May 1830. 

Kaufmann Salice. 

———r5r —— . ———jĩ 

8 Theater Anzeige. 

Freitag den 7ten May, zum erſtenmale wiederholt: 
Pfeffer Röſel oder die Frankfurter 
Meſſe im Jahre 1297; romantiſches Schau⸗ 
ſpiel in 6 Akten, von Charlotte Bir: Pfeiffer. 
Die neuen Decorationen vom Decorateur Herrn 
Waywach. Saͤmmtliche Coſtuͤmes neu. Der große 
Marſch dazu componirt von Herrn Fuhrmann. 

Sonnabend den Sten: Die weiße Dame, Oper in 
3 Akten. Muſik von Bojeldien. Herr Wander 
rer, K. K. Hof⸗Saͤnger zu Wien, Georg Browe 
als erſte Gaſtrolle. ’ 


Beilage 
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Beilage zu No. 106. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 7. May 1830. 


In W. G. Korws Buchhandl. iſt zu haben: 


Heſekiel, Fr., actenmäßiger Bericht über das dem 
Gründer des Halliſchen Waiſenhauſes Auguft Herr⸗ 
mann Franke errichtete Denkmal, nebſt einer chro⸗ 
nologiſchen Darſtellung ſeines Lebens und Wirkens, 
und der bei der Enthuͤllung des Standbildes gehals 
tenen Einweihungs⸗Rede. Mit 1 Kupfer. gr. 8. 
Halle. br. 12 Sgr. 

Hygiea an der Toilette, oder die Kunft, Ger 
ſundheit und äußere Schönheit des Körpers durch 
ein zweckmaͤßiges Benehmen in der Toilette zu bes 
ben und zu erhalten. 12. Wien. br. 20 Sgr. 

Hundeshagen, J. Ch., die Waldweide und 
Waldſtreu, in ihrer ganzen Bedeutung für Forſt , 
Landwirthſchaft und National-Wohlfahrt. gr. 8. 
Tuͤbingen. 1 Fthlr. 5 Sgr. 

Klein, E. F., Syſtem des preußiſchen Civil 
rechts, unter Benutzung der neueſten Rechtsquellen 
und mit Hinweiſung auf das gemeine Recht, neu 
bearbeitet vom Kammerrath v. Roeme. 2 Baͤnde. 
gr. 8. Halle. a 4 Kthlr. 23 Sgr. 


Literature &trangere. 


Confession, la, (roman) par l’auteur de ane 
mort etc. in 18. Bruxelles. 1850. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Guide, nouveau, du voyageur en Italie, ou de- 


scription de tout ce que ce pays offre de plus 

‚ interessant et de plus instructif etc. Avec 
cartes et 8 plans topographiques des villes 
principales. 2 Vol. in 18. Milan. 1830. cart. 
4 Rthlr. 18 Sgr. 
Histoire du Roi de Boh&me et de ses sept cha- 
teaux (roman). in 18. Bruxelles. 1830. br. 
ı Rthlr. 20 Sgr. 


Dictionary, a, of the english language; to which 
are prefixed an introductory dissertation on 
the origin, history, and connection of the 

languages of Western Asia and of Europe, 
and a concise grammar, philosophical and 

practical, of the english language, by N. 

Webster. In 2 Vol. 4. London. 1830. br. 

31 Kthlr. 15 Sgr. 

..... ˙ AA 
f Avertiſſement. 

Die im Oborniker Kreiſe, 2 Meilen von Rogaſen, 

und 1% Meile von Obornick belegene, der Allgemei⸗ 

nen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zugehörige Herrſchaft 

Boguniewo und Pacholewo, welche aus den Vorwer— 

ken und Dienſtdoͤrfern Boguniewo, Pacholewo, Sto— 

mowo, dem Vorwerk Sezytno, dem Zinsdorfe Nawick 


und 3889 Morgen 32 QR. Forſten beſteht, ſoll im 
Wege der Licitation oͤffentlich an den Meiſtbiethenden 
verkauft werden. Zu dieſem Zweck iſt ein Lieitations⸗ 


Termin vor dem Deputirten, Regierungs⸗-Rath Stranz 


auf den 21ſten Mai c. Vormittags um 11 
Uhr in unſerem Conferenz⸗Zimmer hieſelbſt angeſetzt 
worden, zu welchem qualificirte und vermögende Kauf 
luſtige mit der Aufforderung hierdurch vorgeladen werz 
den, ihre Gebote abzugeben, und, wenn ſonſt keine 
Hinderniſſe im Wege ſtehen, den Zuſchlag zu gewaͤr ti⸗ 
gen. Es werden ſowohl auf die Herrſchaft im Gan— 
zen, als auch auf die einzelnen Vorwerke Gebote an— 
genommen, und der Verkauf, je nachdem es am vorz 
theilhafteſten erſcheint, im Ganzen oder im Einzelnen 
bewirkt. Fuͤr den Fall des Verkaufs im Einzelnen 
ſind folgende Parzellen gebildet. 1) Das Vorwerk 
Bojaniewo mit dem Zinsdorfe Nawisk, dem bei Bo; 
guniewo belegenen ForſtEtabliſſement und einem Fla⸗ 
chen⸗Inhalte von 67 Morg. 179 QR. Gärten, 1253 
Morg. 72 QR. Acker, 221 Morg. 132 QR. Wieſen, 
4 Morg. 61 QR. Hutungen, 176 Morg. 114 QR. 
Gewaͤſſer, 21 Morg. 99 QR. Hof: und Bauſtellen, 
20 Morg. 52 QR. Unland, 1939 Morg. 2 AR. 
Forſt⸗ und 33 Morg. 73 QAR. zum Forſt⸗Etabliſſe⸗ 
ment. gehörigen. Grundſtuͤcke. Samma 3738 Morg. 
64 QR. Dominial⸗Grundſtuͤcke. 2) Das Vorwerk 
und Dienſtdorf Stomowo mit dem Vorwerk Sczytno 
und einem Flaͤchen-Inhalte a) beim Vorwerk Stomowo 
von: 43 M. 62 AR. Gärten, 666 M' 124 QR. 
Acker, 208 M. 12 QAR. Wieſen, 72 M. 20 AR. 
Hutungen, 42 M. 133 QAR. Unland, 3 M. 152 
QAR. Hofs und Bauſtellen. Summa 1037 M. 143 
QR. b) beim Vorwerk Sezytno von: 18 M. 105 
AN. Gaͤrten, 444 M. 111 QR. Acker, 49 M. 13 
QR. Wieſen, 34 M. 66 QAR. Hutungen, 10 M. 
105 QR. Unland, 1 M. 118 QR. Hof- und Baus 
ſtellen. Summa 558 M. 156 QR. und 930 M. 
139 QR. Forſten. In Summa 2527 M. 78 QAR. 
Dominial⸗Grundſtuͤcken. 3) Das Vorwerk Pachlewo 
mit einem Flaͤchen-Inhalte von: 29 M. 174 QAR. 
Gaͤrten, 1064 M. 54 QR. Acker, 143 M. 52 QR. 
Wieſen, 164 M. 91 QAR. Hutungen, 52 M. 125 
DR. Unland, 5 M. 87 QAR. Hof- und Bauſtellen, 
und 1019 M. 71 Forſt⸗Grundſtuͤcken. Summa 2479 
M. 114 QR. Dominial-⸗Grundſtuͤcke. Die Minima, 
von welchen ab nur Gebote angenommen werden, ſind 
für die Parzellen ad 1. auf 38,800 Rthlr., für die 
Parzelle ad 2. auf 23,000 Rthlr., für die Parzelle 
ad 3. auf 21,000 Kthlr., für die Hereſchaft im Gans 
zen, auf 82,800 Rrhlr., feſtgeſtellt worden. Von dem 
Kaufgelde muß die Hälfte baar eingezahlt werden, das 
Reſiduum kann 5 Jahre zur erſten Hypothek auf den 
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Gütern ſtehen bleiben. Die Regulirung der gutsherr⸗ 
lichen und bäuerlichen Verhaͤltniße wird Johanni d. J. 
in Pacholewo und Stomowo ausgeführt. In Bogu— 
niewo iſt ſie noch nicht eingeleitet, in Nawisk aber 
bereits die Dieuſt⸗Abloͤſung im Gange. Der Verkauf 
geſchieht in Pauſch und Bogen ohne Vertretung der 
in unterer Regiſtratur vom 10ten Mai c. ab zur 
Einſicht bereit liegenden Karten und Taxen. Die 
Pächter in Boguniewo und Pacholewo ſind angewieſen, 
den Kaufluſtigen die Beſichtigung der Guͤter zu geſtatten. 
Als Caution für fein Gebot muß der im Termin für 
die ganze Herrſchaft meiſtbietend Verbleibende, 5000 
Rthlir., der auf jedes einzelne Guth meiſtbietend Ver⸗ 
bleibende, 2000 Rthlr. deponiren, welche eventualiter 
als Abſchlagszahlung auf das Kaufgeld angeſehen wers 
den. Der Zuſchlag erfolgt 8 Tage nach Abhaltung des 
Lieitations⸗Termins bis wohin die reſp. meiſtbietend Ders 
bleibenden an ihre Gebote gebunden bleiben. Die 
ſpeciellen Verkaufs⸗Bedingungen ſollen im Liecitations⸗ 
Termin vorgelegt werden, und koͤnnen ſchon jetzt in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 8 

Poſen den 5ten April 1830. 

. Königliche Preußiſche Regierung. 
Abtheilung fuͤr die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 

Edi ct al! Et a dei o n. 

Auf den Antrag des Königlichen Fiskus wird der 
Tiſchlergeſelle Johann Gottlieb David Ernſt, welcher 
ſich aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt und 
ſeit dem Jahre 1806 bei den Kanton-Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Zu ſei⸗ 
ner Verantwortung iſt ein Termin auf den Sten 
Juny d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Kr 
niglichen Ober Landes-Gerichts-Referendarius Herrn 
von Falkenhauſen im Partheienzimmer des Ober⸗ 
Landes-Gerichts anberaumt worden, wozu derſelbe hier, 
durch vorgeladen wird. Sollte Provokat in dieſem 
Termine ſich nicht melden, ſo wird angenommen wer⸗ 
den, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt 
zu entziehen, und auf Konfiskation feines geſammten 
gegenwärtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden 
Vermoͤgens erkannt werden. 1 
Breslau den 1ften Februar 1830. 

Königl. Preuß. Ober » Landes Gericht von Schleſien. 
2 Beta nnt machung. 

Das dem Baͤckermeiſter Lummer gehoͤrige und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar s Ausfers 
tigung nachweiſet, im Jahr 1830 nach dem Material 
Werthe auf 2704 Rthlr. 25 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Procent aber auf 3087 Rthlr. 5 Sgr. 
abgeſchäͤtzte Haus Nro. 1799. des Hypothekenbuches, 
neue No. 69. auf der Schuhbruͤcke, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
eingeladen in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich: 


den 6ten May 1830 und den Iten Jul 
beſonders aber in dem letzten und 8 Se 
mine den 24ſten September c. Nachmittags 
4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollen haupt 
in unſerm Partheien⸗ Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Breslau den Aten Februar 1830. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
ER Me AT 
on Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. * 
Stadt⸗Gerichts werden auf 2 Antrag Wege kam 
beſitzers Carl Gottlob Scholz zu Polkwitz alle dieje⸗ 
nigen Praͤtendenten, welche f 
a) an das Huͤpotheken-Inſtrument vom 26ſten und 
Ae en vom 28. July 1808 über 300 Rthl. 
un 


> an ra een vom 19. Decem- 
er un ecognition vom glei 

61 uͤber 709 Fthlr. 5 9 
haftend auf dem ſonſt Fourier Niclas, ſetzt Kau n 
Mohrſchen Haufe, sub No. 120. ſhieſelbſt en 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, 
Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: 
dieſe ihre Anfprüche in dem zu deren Angaben ange, 
2 N Bent den gten Juny . 

ormittags um 11 Uhr auf hieſigem Koͤnigli 

Land- und Stadt Gerichte en weber 21 Perso e 
durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien 
ad protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, fo: 
dann aber das weitere zu gewaͤrtigen. 

Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner 
der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dies 
ſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤeludirt und es wird 
ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen aufers 
legt, die verloren gegangenen Inſtrumente für amor⸗ 
tiſirt erklärt und in dem Hypotheken ⸗Buche bei dem 
verpfändeten Hauſe entweder wirklich geloͤſcht, oder 
auf Anſuchen des Extrahenten, an deren Stelle neue 
Inſtrumente ausgefertigt werden. 

Haynau den 27ſten Januar 1830. 

Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
sh e e l 

eber den auf einen Betrag von 6845 lr. 
22 Sgr. 3%, Pf, ausgemittelten und mit einer a 
denſumme von 7366 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. belaſteten 
Nachlaß, des zu Tſchoͤpsdorff verſtorbenen Scholzen 
Anton Meerz, iſt heute der erbſchaftliche Liguidations⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an 
dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſpruch zu haben vermeinen, werden hierdurch vor; 
geladen, in dem auf den 10ten July d. J. Vor 
mittags um 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Koͤnigl. Land- nnd Stadt: Richter angeſetzten peremto⸗ 
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riſchen Termine, an unſerer Gerichtsſtelle in Perſon 
oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten 
zu erſcheinen, ihre Forderungen und das Vorzugsrecht 
derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel mit beizubringen. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden werden in Folge des Geſetzes vom 16ten 
Map 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤcluſions-Erkenntniß, aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 

noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 

Liebau den 13ten Februar 1830. 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. Kube. 


Oeffentliche Verdingung 
ber Kies⸗Anfuhr zu den Chauſſee⸗ 
Reparaturen. 

Es ſollen 89 Schachtruthen Kies aus den Kieslagern 
bei Langewieſe und Glockſchuͤtz auf die Chauſſeeſtrecke 
zwiſchen Hundsfeld und Langewieſe, ingleichen 98%, 
Schachtruthen aus den Kieslagern auf der Simsdorfer 
Feldmark auf die Chauſſeeſtrecke zwiſchen Breslau und 
Hühnern und 98 Schachtruthen aus dem Kieslager 
auf der Klettendorfer Feldmark auf die Chauſſeeſtrecke 
zwiſchen Breslau und Klettendorf angefahren werden, 
und ſteht hierzu auf den 21ſten May c. Nachmittags 
um 3 Uhr, ein Termin in der Behauſung des Unter, 
zeichneten an. Der Mindeſtfordernde hat des Geld; 
betrages der uͤbernommenen Lieferung im Termin als 
Caution in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu 
feet Wenn der Anſchlagspreis erreicht wird, ſo 
erfolgt der Zuſchlag ſogleich im Termin. Die näheren 
Bedingungen find bei Unterzeichneten zu erſehen. 

Breslau den 1ſten May 1830. 

C. Mens, Königl. Wegebau ⸗Inſpektor, 


wohnhaft Albrechtsſtraße No. 36. 
A „ % eig MR 
Keine Saamen,Gerſte iſt in Oswitz zu haben. 


Aus verkauf. a 
Das F. W. Rücker tſche Meubles Magazin, Alt⸗ 
baſſer⸗Straße Nro. 10. an der Mar. Magd. Kirche, 
beſtehend in Meubles aller Art, Spiegel und Spiegel⸗ 
Äfer in verſchiedenen Größen, Herren- und Damen 
Toiletten, Luſtres, Girandols und Candelabres, Tiſch⸗ 
und Wand⸗Uhren in brongenen Geſtellen und Gemäk 
de Einfaſſungen, Wiener Flügel, franz. Tapeten und 
rdellain, engl. Glas Waaren, Mahagong⸗Holz in 
Boglen und Fourniere. Kaufluſtige koͤnnen auf ſehr 
billige Preiſe Rechnung machen. 


Berkaufs Anzeige. 

Auf der Junkernſtraße (Sandthor) iſt das Grund: 
fü Nro. 23. mit einem ganz neuen Brenn⸗Apparar 
verfehn, billig zu verkaufen. Das Nähere Kupfer⸗ 
chmidtſtraße Nro, 63. f 


Die 

Muſikalien Leih Anſtalt 

von 
F. E. C. Leuckart 

in Breslau (am Ringe Nro. 52.) 
wird fortwährend mit dem Beſten und Neueſten der 
muſikaliſchen Literatur vermehrt. Die neu aufgeſtellten 
und bedeutend ermaͤßigten Bedingungen ſind ſo liberal 
als nur möglich abgefaßt und dem Zwecke, das Inſti⸗ 
tut recht gemeinnuͤtzig zu machen, gewiß entſprechend. 
Jede naͤhere Auskunft wird daſelbſt mit Vergnügen 
ertheilt, und erlauben wir uns noch insbeſondere dar: 
auf aufmerkſam zu machen, daß, wer mit 6 Rthlr. 
pränumerando halbjährig abonnirt, im 
Laufe dieſes halben Jahres fuͤr 5 Kehle. 
Muſikalien nach eigener Wahl erhält. 

Für Auswärtige find außerdem noch ei 
gene, beſonders vortheilhafte Bedingungen 
feſtgeſtellt. Noch erlauben wir uns den Freunden 
der Muſik unſer wohl aſſortirtes Muſikalien⸗ Lager, 
das zu den vollſtaͤndigſten Deutſchlands ge⸗ 
hoͤrt, zu empfehlen, und das noch Poſttaͤglich mit 
dem Neueſten und Gediegenſten vergroͤßert wird, und 
ſoll gewiß ein jeder, der uns die Ehre erzeigt, mit 
uns in Verbindung zu treten, auf das prompteſte und 
billigſte bedient werden. Cataloge, Subſcriptio⸗ 


nen und Pränumerations-Anzeigen, ſo wie 


Ueberſichten der neueſten Erſcheinungen 
werden gratis ausgegeben. 8 


Die neueſten Arten Damentaſchen, 
Koͤberchen und Käftchen, 


die feinſten vergoldeten Armbänder, Halsketten, Sevigne 
und viele andere Arten Damenſchmuck, erhielten wir 
ſo eben direkt aus Paris, und verkaufen ſolche zu den 
wohlfeilſten Preiſen. - 
Hübner et Sohn 
am Ringe No. 43., das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


EEE EEE 
Beſten, ächten ee, e 


Wein Eſſig, 
S 
weißen zu 5 Sgr., cothen zu 5 S 
Quart, empfiehlt: 
E. A. Hennig in Breslau, 
Nicolai⸗Straße No. 32. und Eliſabeth⸗Straße 
goldner Schlaͤſſel. 


Etabliffements;A nzeige. 

Bei Etablirung unſerer Eiſenwaaren⸗Handlung, ſo⸗ 
wohl in allen Sorten von Stabeiſen, als in dieſes 
Fach treffende Kurze⸗Waaren, empfehlen wir uns 
einem hohen Adel und geehrten Publikum zu geneigter 
Abnahme. Kempen den 6ten May 1830. 

Teitelbaum & Oppler. 


£ > 
6 Sgr. das Preuß. 


Die beften ſeidenen Herrenhuͤte 
zu 1 Rthlr., 1 Rthlr. 10 Sgr., 1 Rthlr. 20 Sgr., 
2 Kthlr. und 2 Rthlr. 25 Sgr. das Stuͤck, ſind ſo 
eben in der modernſten Form angekommen und werden 
zu obigen Preiſen verkauft, bei: 

Hubner et Sohn, 

Ning No. 43, 

1 5 ee 
An e e. 

Heute, den 7ten May Wee ke 2 Uhr, 

wird der 2te Wagen ; 

Selter-, Geilnauer- und Fachinger⸗ 
8 Brunn, 
diesjaͤhriger Füllung, 
abgeladen, und koͤnnen dieſe drei Brunnen-Sorten, 


zu dieſer Zeit vom Wagen ab „ Schon in Empfang ge 
nommen werden. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


0 5 10 


A 
Wir verkaufen das Duhend chte Wee für 


15 Sgr. 
Das Dutzend aͤchte Palm⸗Seife für 17½ Sgr. 
Das Dutzend achte Serail⸗Seife für 27½ Sgr. 


Das Dutzend aͤchte Serail-Seife mit buntem Etiquett 


1 Rthlr. 
Die Kiſte Eau de Petre; mer fih 6 große 
Flaſchen befinden, Athlr. 7% er 
Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke 


Die neueſten Arten Tafel⸗ Lampen 

erhielten wir in Eiſen, und in allen Farben lakirt, 
welche mit der feinſten Pariſer Gold-Bronee verziert 

ſind, dieſe fo wie alle Arten neueſter Studirlampen 
verkaufen wir zu den billigſten Preiſen. ng 

Huͤbner et Sohn 
am Ringe No. 43., das zweite Haus von der 
S u 


: A 
reihen 525 and h tlligen Lehrer 
der Franzoͤſiſchen und Italien iſchen Sprache 
2 man Meſſerſtraße No. 39. 
Getreide -Preis in Courant. 
Hoͤchſter: 


‚1512 


das 2te Haus von der Sowie 


Ei 
vir one 


Anzeige. 
Wollzuͤchen⸗Leinwand und Drillich, wie 
auch Segelleinwand zu Zelter empfiehlt zu 
moͤglichſt billigen Preis. 
Wilhelm Regner, 
in der goldnen Krone am Ringe. 
Es wird ſogleich eine Wohnung von drei 


meublirten Zimmern und Küche nebſt den noͤ⸗ 


thigen Hausgeraͤthſchaften verlangt, ſo wie 
ein Mädchen oder Bedienter, welcher franzoͤ⸗ 


ſiſch oder italieniſch ſpricht. Näheres im An⸗ 
frage- und Adreß⸗Buͤreau. 


Wohnungen zu vermiethen und auf Johanni 
zu beziehen 

auf der Schuhbruͤcke Nro. 38. dem Mathias ⸗Gymna⸗ 

ſium gradeuͤber, Parterre eine Stube nebſt Kabinet 

und Kuͤche. In der dritten Etage ein Logis von zwei 

Stuben nebſt Kuͤche, Stallungen und Remiſen. 


Auf der Taſchengaſſe No. 20. iſt eine Wohnung von 
2 Stuben, 1 Alkove, Domeſtiquen⸗Stube nebſt Zu⸗ 
bebör; an eine ſtille Familie zu vermiethen 

Angekommen e Fremde. 

In denz Bergen: Hr. Graf Pork v. Wartenburg, — 
Kauer; Hr. Graf v. Wale, von Militſch. In de 
8 Gans: Baron v. Zedlitz, von ag 

K irſch, Hauptmann, von Na cho 1 

r. Pet ch, ner beide von Frauſtadt. — ld⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Profeſſor Garnerin, Euftichiferim 
Garnerin, beide von Paris; Hr. Amberg, Seeretair, von 
Koppenbagen. Im goldnen Baum: Hr. v. Lieres, 
von Stephansbayn; Hr. v. Nadecke, von Nieder⸗Prietzen; 
Hr. Pohl, Pfarrer, von Gros Meßnau; Hr. v. Diebitſch, Guts⸗ 


beſitzer, von Herrnſtadt. Im blauen Hirſch: Herr 
ben Suse „von Waldan. — In 2 goldnen Loͤ⸗ 
wen: 


e e von Ohlau; Hr. Pollak, 
22 32 . Hr. Döring, Dokt. Philos., von 
Bri goldnen Zepter: Hr. Richter, Pfarrer, 
12 v Er ywnicki, Hütteits Verwalter, aus 
= ige von Leubus. — In der 
- efinger, Kaufm., von Streh⸗ 
Im rt eh Hr. Reymann, Poſtmei⸗ 
ſter, von e Hr Keymann, Lieutenant, von Praus⸗ 
nitz. — der großeu Stube: Hr. Haupt, Auscul⸗ 
tator, von Kanic, — Im weißen Stoch. Hr. Neu⸗ 
länder, Kaufmann, von Reichenbach. — Im Privat⸗Lo⸗ 
gis: Hr. Hertrumpf, Referendar, von Schw⸗idnitz, Taſchen⸗ 
rafe No. 12; Frau Gutsbef. Hein, von Jakobsdorff, Ta: 
ſchenſtraße Nro. 10. ; 


(Preuß. Maaß.) Breslau den (ten May 1830. 


Mittler: Niedrigſter: 


Weitzen 1 Rthir. 23 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 19 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 15 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr.. Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. „ Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. „ pf. — 1 Athlr. 2 Sgr. Pf. 

Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Nthlr. 24 Sgr. 9 Pf. — + Rthlr. 23 Sgr. + Pi. 


Hafer 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sorh: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wudeln Gottlied 
Koruſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtamtern zu baben. 
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